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Als der oströmische Kaiser Arcadius den Westgothen für geleistete Kriegsdienste
keine Jahrgelder zahlte, erhoben sie ihren tapfersten Streiter Alarich zum Könige
und machten einen verheerenden Einsall in Macedonien, Jllyrien und Griechen-
land (395). Zwar erhielt das oströmische Reich Hülfe von Stilico, dem Ober-
Befehlshaber des weströmischen, und die Westgothen wurden in Arcadien einge-
schlössen, aber Alarich gewann den Minister des Arcadius und erhielt nicht nur
freien Abzug, sondern auch die Verwaltung der oströmischen Hälfte von Jllyrien,
und nach einem Einfalle in Italien, dessen verderbliche Folgen Stilico glücklich
abwandte, auch das westliche Jllyrien, so daß er, wenn auch unter angeblicher
Oberhoheit beider Kaiserreiche, eine Herrschaft zwischen beiden römischen Reichen hatte.

II. All-gemeine Auswanderung germanischer Stämme in
die westlichen Länder.

Bei einem Einfalle gallischer und germanischer Stämme unter
Anführung des Ostgothen Radagais in Italien rief der weströmische
Kaiser Honorius die Legionen vom Rheine und aus Gallien zur Beschützung
Italiens ab, und über die nun entblößte Rheingrenze wanderten
zahlreiche germanische Gefolgschaften in die westlichen Länder des
römischen Reiches, Gallien und Spanien, ein. So zogen (406) su e-
vische Stämme, sowie Wandalen und Alanen durch Gallien nach
Spanien, die Burgunder ließen sich im östlichen Gallien am
Oberrhein nieder und die salischen Franken benutzten die günstige
Gelegenheit zu größerer Ausbreitung von Belgien ans nach den:
nördlichen Gallien.

Die zunehmende Auflösung des weströmischen Reiches veranlaßte
den Westgothenkönig Alarich zu dem Plane, in den abendländischen
Provinzen ein germanisches Reich zu gründen. Mit der Forderung
einer Entschädigung für dem Honorius angeblich geleistete Kriegsdienste
erschien er vor Rom 408 und ließ sich nur durch ungeheures Lösegeld
zur Aushebung der Belagerung der Stadt bewegen. Doch der Ver-
trag wurde von dem Hofe zn Ravenna verworfen, weshalb Alarich
Rom abermals belagerte 409; der Senat öffnete ihm die Thore und
setzte einen neuen Kaiser (Attalus) ein, den Alarich, weil er nicht
nach seinem Wunsche regierte, wieder absetzte. Als Alarich dennoch
den Honorius nicht zu einem sehr billigen Frieden bewegen und gegen
das feste Ravenna nichts ausrichten konnte, belagerte er zum dritten
Male Rom 410, nahm die Stadt (durch Verrath?) ein (24. Aug.)
und strafte sie durch eine mehrtägige Plünderung. Auf seinem wei-
teren Zuge nach Unteritalien, um nach Sicilien und Afrika überzu-
setzen, starb er. bei Cosentia und ward im Flusse Busento begraben.
Sein Nachfolger Ataulf schloß Frieden mit Honorius und führte die


